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nteüfefte Bauwerk, den Mariendom, sind die Meinungen
sehr g'eteitt.

Wer Von Graz oder auch kleineren Landeshaupt¬
städten, wie Innsbruck oder Salzburg, nach Linz kommt,
der wird vielleicht staunen über den wirtschaftlichen Auf¬
schwung, welchen die Stadt in den letzten Jahrzehnten
nahm. Mit einem leisen Zuge des Bedauerns wird er
aber bestätigen müssen, daß trotz mancher guter Ansätze
(Landesmufeum, Landesarchiv) die Hauptstadt nicht in
der Lage war, irgendwie führend in die kulturelle Ent¬
wicklung des Landes einzugreifen.

Wie dem Stadtbilde, so fehlt auch den führenden
Schichten der Bevölkerung die feste Geschlossenheit, der
energiespendende alte Kern, der das ganze Land in feinen
Bann ziehen könntet.

Wels.
Wels wäre eigentlich der von der Natur gegebene

Mittelpunkt Oberösterreichs. Mit Ausnahme der Donau¬
furche treffen hier alle West-Ostlinien des Alpenvor¬
landes zusammen und vereinigen sich überdies noch mit
dem Flußwege der Traun und dem uralten Verkehrs¬
zug, der vom Pyhrnpaß herkommt. War und ist Wels
in Hi-tsichl auf seine Verkehrslage voraus, so erfreute
sich Linz neben der Brückenlage an der Donau auch einer
viel stärker von Natur aus geschützten Lage. Den Vor¬
rang als Zentrum des Handels mit landwirtschaftlichen
Produkten (Pferde, Getreide, Butter, Eier usw.) wußte
sich. Wels bis in die Gegenwart zu erhalten. Auch
Wels gehört zu den Gebieten unserer Heimat, welche
Funde aus allen vorgeschichtlichen Perioden aufweisen.
Der keltische, vielleicht sogar illyrische Name läßt ver-

- muten, daß das römische Ovilava an die Stelle einer
: keltischen Stadt trat.

Es war bereits in frührömifcher Zeit eine wichtige
i Stadt (civitas). Unter dem Kaiser Marc Aurel wurde
sie sogar zur Colonfe erhoben und war als solche der
politische und wirtschaftliche Mittelpunkt weiter Gebicche
Ufernorikums. Reinecke vermutet, daß sie eine ähnliche
Rolle spielte wie Augsburg in Rätien. Dank der uner¬
müdlichen

'Forscherarbeit
des Stadtrates Wiesinger sind

nicht nur zahlreiche Funde geborgen, sondern wir sind
auch in der Lage, den Plan des römischen Wels zu
rekonstruieren. Dieser zeigt uns, daß die Römerstadt
einen größeren Raum bedeckte, als die heutige Sied-
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